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Antrag 

der Abgeordneten Martin Güll, Kathi Petersen, Dr. Simone Stroh-
mayr, Margit Wild, Susann Biedefeld, Ruth Müller SPD 

Integration durch Bildung – Klassen für berufsschulpflichtige 
Asylbewerber und Flüchtlinge optimal aufstellen  

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, 

─ die Klassen für berufsschulpflichtige Asylbewerber und Flüchtlinge 
(BAF) an den beruflichen Schulen quantitativ so auszuweiten, 
dass allen Asylbewerbern und Flüchtlingen zwischen 16 und 23 
Jahren ein Schulbesuch ermöglicht werden kann; 

─ an den Beruflichen Schulen ein Bildungsclearing zu installieren, 
das neben den mitgebrachten allgemeinen und beruflichen Kom-
petenzen auch die speziellen Förderbedarfe (Trauma, unbegleite-
te minderjährige Flüchtlinge, Kinderbetreuungsmöglichkeiten etc.) 
erfasst. Daraufhin soll die Zuteilung in Alphabetisierungs- und 
Sprachkurse sowie Intensivkurse oder in BVJ-Klassen erfolgen. 
Das Bildungsclearing sollte als begleitender Prozess verstanden 
werden; 

─ eine Fortbildungsoffensive zu starten, mit dem Ziel die interkultu-
rellen Kompetenzen der Lehrkräfte an beruflichen Schulen zu 
stärken; 

─ die Kapazitäten für die sozialpädagogische und schulpsychologi-
sche Unterstützung der Berufsschullehrkräfte massiv auszuwei-
ten; 

─ in den BAF-Klassen die Mitsprachekultur als Teil der politischen 
Bildung zu verstehen; 

─ Mentoringprogramme in den BAF-Klassen zu fördern. 

 

Begründung: 

Die Beschulung von Geflüchteten ist eine fachliche, didaktische, or-
ganisatorische und persönliche Herausforderung für die Lehrkräfte an 
beruflichen Schulen genauso wie für die Schülerinnen und Schüler 
selbst. Der Staat muss gewährleisten dass alle, die Bildung bedürfen 
auch so schnell wie möglich ein passendes Angebot erhalten. Dabei 
ist der ganze Mensch in den Blick zu nehmen und die Förderbedarfe 
sind zu erfassen. Die beruflichen Schulen brauchen ein großes Maß 
an Freiheit, um den Asylbewerbern und Flüchtlingen nicht nur Unter-
richt zu erteilen, sondern sich als ein Ort der Geborgenheit für alle 
Lebensfragen zur Verfügung zu stellen. Deshalb ist es dringend not-
wendig, Sozialarbeiter und andere pädagogische Professionen stan-
dardmäßig in den Schulen zu haben. Diese ganzheitliche Herange-
hensweise soll mit den oben genannten Maßnahmen gestärkt werden. 


